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An der Delegiertenversammlung auf dem Pilatus wurde Marc von
Rotz (Ressort Steuern, Einschätzungsexperte) in den Vorstand
des  nationalen  Personalverbandes  «Öffentliches  Personal
Schweiz (ZV)» gewählt. Er sagt, was ihn an dieser Aufgabe
gereizt hat.

Zuerst  einmal  herzliche  Gratulation  zur  Wahl.
Kannst Du uns eingangs kurz sagen, welche Aufgabe
der Verband übernimmt, für den Du jetzt tätig
bist?
«Es gibt in der Schweiz verschiedene Verbände, welche die
Interessen  der  Arbeitnehmenden  bei  der  öffentlichen  Hand
vertreten. Der Verband «Öffentliches Personal Schweiz (ZV)»
ist einer davon. Bis heute ist unser Verband politisch nicht
so stark in Erscheinung getreten, sondern verstand sich mehr
als  Dienstleistungs-Verband.  Obwohl  natürlich  auch  er  in
gewissem Sinne gewerkschaftlich tätig ist. Ob er diese Rolle
auch weiterhin so versteht, wird die Zukunft zeigen.»

Welche Dienstleistungen erbringt der Verband?
«Also da geht es um Themen wie Beratungen zu Rechtsfragen, zur
Pensionierung oder zu Lohnvergleichen. Der Verband organisiert
aber  auch  Fachtagungen  für  seine  Mitglieder,  stellt
Mustervorlagen  zur  Verfügung  und  organisiert
Vorteilsaktionen.»

Muss man da Mitglied werden, um davon profitieren
zu können?
«Wer bei uns im Personalverband der Stadt Kriens Mitglied ist,
kann  von  diesen  Dienstleistungen  direkt  profitieren.
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Mitglieder bei unserem Verband sind Arbeitnehmerverbände von
Gemeinden, Kantonen und Betrieben der öffentlichen Hand.»

Was hat Dich gereizt, diese Aufgabe zu übernehmen?
«Ich  habe  mich  eigentlich  in  meiner  ganzen  bisherigen
Berufslaufbahn in solchen Themen engagiert. Ich finde das eine
spannende Sache. Der persönliche Kontakt und der Austausch in
einem  Vorstand,  aber  auch  mit  Mitgliedern  finde  ich
bereichernd.  Man  lernt  immer  wieder  auch  eine  andere
Sichtweise kennen, was ich für sehr wertvoll halte, weil das
den Horizont erweitert. In vielen Themen ist es gut, wenn man
beide Seiten kennt.»

Was bringt eine solche Vorstandsarbeit?
Neben  der  Horizonterweiterung  und  den  Kontakten,  die  ich
vorher schon erwähnt habe, ist es sicher auch wertvoll, wenn
man Themen aus unserer Berufswelt frühzeitig informiert ist.
Dieses Wissen ist auch für uns als Personalverband der Stadt
wertvoll.

Wenn  du  den  Vergleich  ziehst  mit  anderen
Verbandsmitgliedern:  Wo  steht  da  unser
Personalverband?
Bei uns wurde in den letzten Monaten viel über den Neubau und
über  das  Thema  Homeoffice  gesprochen.  Das  sind  zweifellos
wichtige  Alltagsthemen.  Und  die  Arbeitsformen  beschäftigen
natürlich alle Verbände – gerade auch in der Aufarbeitung von
Corona. Im Vergleich mit anderen Verbandsmitgliedern aber sind
wir doch recht gut unterwegs. Wir stehen mit dem Stadtrat in
einem regelmässigen und sehr konstruktiven Dialog, der eben
nicht erst im Konfliktfall aufgenommen wird. Das ist nicht
überall so. Und auch bezüglich der Problemstellungen sind wir
gut gestellt. Fälle von Mobbing oder Fälle, in denen gar eine
juristische Beratung nötig wurde, gibt es bei uns zum Glück



nur sehr selten.

Wie hast du deine Wahl erlebt?
Es war speziell. Denn ich stehe an sich seit 1,5 Jahren als
Kandidat  fest,  nachdem  der  Luzerner  Vertreter  damals
zurückgetreten  war.  Wegen  Corona  wurden  dann  aber  die
Wahlgeschäfte vertagt. Es freute mich dann aber umso mehr,
dass  ich  nach  dieser  langen  Wartezeit  einstimmig  gewählt
wurde.  Auch  die  Reaktionen  danach  freuten  mich,  weil  ich
respektvolle und ehrliche Freude verspürte.

Welche werden deine konkreten Aufgaben sein?
Unser Vorstand arbeitet mit verschiedenen Themengruppen. An
welchen Themen ich mitarbeiten werde, ist aber noch nicht ganz
klar.  Da  höre  ich  sicher  auch  zuerst  hin,  wo  diese
Arbeitsgruppen noch Personalbedarf haben. Interessieren würden
mich sicher Versicherungsfragen. Aber da bin ich sehr offen.

Lässt sich der Aufwand abschätzen?
Der Vorstand tagt viermal im Jahr – das ist überschaubar. Und
zwei  dieser  Sitzungen  finden  im  Umfeld  der
Delegiertenversammlung oder der Fachtagung statt. Damit finden
eigentlich zwei weitere Sitzungen pro Jahr statt.

Unterstützt dich die Stadt als Arbeitgeberin dabei
– oder machst du das alles in der Freizeit?
Das  habe  ich  geklärt  mit  meinen  Vorgesetzten  und  den
Personaldiensten.  Es  ist  abgemacht,  dass  ich  eine
festgeschriebene  Zahl  von  Arbeitstagen  für  diese  Aufgabe
aufwenden darf. Der Rest wird im Ehrenamt sein. Das finde ich
sehr gut so.

Du  warst  gleichzeitig  auch  Veranstalter  der
Delegiertenversammlung auf dem Pilatus. So etwas



wie eine Antrittsaktion?
Nein, das war Zufall. Denn ich hätte ja vor einem Jahr gewählt
werden sollen. Jetzt fiel das eben gerade mit der DV bei uns
zusammen. Die habe ich zusammen mit Kolleginnen und Kollegen
aus unserem Vorstand des Personalverbands der Stadt Kriens auf
die Beine gestellt. Aber es passte schon: auf dem Pilatus
tagen, wenn man gleichzeitig davon spricht, dass diese Arbeit
den  Horizont  erweitert.  Die  Gäste  aus  der  ganzen  Schweiz
jedenfalls waren beeindruckt von unserer Region.


